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V3ir moücn wahrlidj ben tapferen Solbaten beit

wobioerbtenten Stnhm nidjt fdjmälern unb namentlich,

wirb ©cncral Barbancgre immer ben Stuljm
cincö energifetjen unb fübnen Offtjierö bewahren,
bagegen begreifen wir nidjt, warum gerabe bie Ver-
tpeibigung »on ipüniugen alö lie ipaupttbat feineö
langen friegerifdjen Sebcnö gepriefen wirb. Scnig-
ftcnö macht ihm bic brutale, burch nidjtö
gerechtfertigte, jweimaligc Bcfdiießung pon Bafel in jener
Epodje wenig Ebrc, obfehon wir aud) wiffen, waö
baö beißen Will: ä la guerre comme ä Ia guerre!

'Bit teufen, wenn febweijerifebe Blätter lie
rubmrebia.cn franjöftfdjen Berichte abjubrttcfcn
belieben» fo wirb eine Erinnerung an lai, wai baran
ift, niebtö fdjaben unb wünfdjen nur, lafy lai ©enfer

Sournal audj baoon Stotij nehmen möge.

Tex Bunbeöratb hat bie SDtilitärorganifationcn ber
Äantone ©d;ivp$ unb Seffin naa) Antrag feineö SHtll»
tärbepartementö genehmigt.

<&oloti)Utn. Ser Sanbbote melbet: „3>er Stcgte*

rttttflöratl; hat baö ©efuch ber ©t. ©aller ^Regierung an

btn b. Bunbeöratb, betreffenbUmänbcrungcn in unferem

eibgen. üJtilitärwefett, itt folgenben fünften unterfingt:
Siffclbe Petition trt für Vereinfachung in ber Uniformi»

rung, namentlich für Slbfcljaffuugbeö berühmten @d)mat-

benfcpwanjeö unb ber (Spauletten, ttnb unt Ucbcrnaljme

Per Offtjieröafpiranten ber Snfanterie. Sie@t. ©aller peti*

tioniren aber aud) ttm llcbcrnaljmebcr gefammten 3nfante-

rie-Snftruftionburü) ben Bunb. (§ö fdjeint unö biefe Sin-

ftept ju meitgepenb, inbem ber 33ttnb wenigftenS berutalcn

eine berartige V erpftieptung niept übernehmen tann, bie

Äantone aber iljre Snftruftion niept gerne aui ben Sänken

geben werben. Saö^Äilijmefen ift bei unö inö gtetfcb

unb Blut beö Volfeö übergegangen, unb mir glauben,
eö foU bieö aua) fernerhin ber Sali fein. Sie Snftruftion
Per OffijierSafpiranten bagegen hat fepr Diele ©cbwte-

rigfetten, namentlich in Bejug auf bie Oberinftruftoren,
inbem fiep in biefer Bcjteljung in ben meiften Äantonen

SJtangel jrigt. Ser Bunb fönntc hier feljr jweefmäßig

inö Seiltet treten unb für eine allen Slnforbcrungen ent»

fpredjenbe Oberleitung forgen."
SBir freuen uni aufrichtig biefer Befdjlußnabme, bie

mit richtigem Saft baö ©ute beö ®t. ©aller ßirfularö
»ont 5alfd)en ju trennen weiß.

<»ci)tnt)5. Beim Offtjieröfeft würbe ein übelberücp*

tigter Bürger, ber einen fteftbogen jufammenreißen wollte,
im -gianbgenienge mit ber Sßacpe fdjwer »erwunbet unb

ftarb aud) ingolgeber Verwunbttng. SBir erfahren nun

burcp ben Berictjt beö ©taatöanwalteö ftolgenbeö über

biefen Vorfall, ber einigeö Sluf feben ntaepte :

„Slm Slbenb beö 15. Suni würbe jur Bewachung ber

fteftbogen, bie in Sbadj jur freier beö fdjweij. Offtjier«-
fefteöerrieptet worben, »omÄommanbanten ber in ©chmpj
in 3nftruftion beftnblidjen 9J?annfa)aft ein SBactripoften

nad) 3baa) beorbert. Stacbtö halb 12 Übt, alö bie auf

ber 3badjerbriicfe poftirte Slbtbeilung bereitö wieber nach

©cbmpj in'ö Säger jurücfjttfebren im begriffe war,
begegnete ihr ©djreiner Slnna nebft einem Begleiter, meld)'

lefcterer nad) furjem Verweilen unter bem Bogen auf ber

©traße nad) Brunnen Porwärtö ging. Sie SBacbe fehrte
jurücf, inbem fie perwärtö ber Brücfe mehrere Berfonen
mahrjtmchmen glaubte. SBirflid) fam Slnna mit jwei
Slnbern, inbem er bcnfelbcn in ber Sunfelbeit bemerfte,
bafi foeben bie ©cbilbwacbe Ijier geftanben hätte, gerner
fagte Slnna: „(Entweber ift bie »Bache je&t im SBirtpö-
paufe ober auf ber Brücfe; tft fie int SBirtböpaufe, fo
jerren wir bie Bogen um, ift fic aber auf ber Brücfe, fo
Witt ia) ihr fdjon forthelfen." 3n biefem Slugenblicf
famSlnna auf bie Brücfe, erwiberte auf benDtuf „§alt":
t,ia ich will cud; fd;on palten", —fprang auf bieSBacbe
loö unb faßte juerft baö Bajonnet beö Slloiö SifdjU«,
bann baöjenige beö Sfnton SBiget, wetcl)' beibe cö ihm
aber wieber entwanben, obgleich Slnna feinen Begleitern
bereitö jurtef: „fommt, id) t)abe fepon jwei ©ewehre

bffontmen." hierauf faßten ber SBadjtmcifter unb ber

Äorporal ben Slnna mit ben>§änben unb fagten ihm, er

muffe mit ihnen auf bie SBadje fommen. Slnbere Sin«

wefcnbe wollten ihn bem SBacptmeifter unb bem Äorporal

entreißen, maö burd) bte übrige dtannfehaft öerljin-
bert tuurbe. Balb barauf bemerfte Slnna, er fönne niept
mebr nmter, er pa6c einen Bajottnetfiicp. 2)a bie ÖBacpc

feinen ©efjraucp »on ben Bajoitneteti gemaetjt hatte, fo

legte fie feinen®orten fein©ewiept bei. Bei bemSßirtbö-
haufe jum Ärcuj angefommen, fagte Slnna wieber, er

muffe fterben. Sluf baö Slnfucben feiner Äameraben,
melcpe betnerften, man fenne iljn ja nun, fallö fpäter
etwaö auö Per ©adje cntftünbe, würbe er bann Pon ber

SBadje freigegeben unb letztere lehrte auf ihren Soften

jurücf. 3n bem Verhör hat einer ber ©olbaten beigefügt,

f,baß fta) Slnna bödjft mabrfdjeinlid) baö Vajonnct

felbft in bett Seib geftoßen habe, ba er, am Bajonnete

fid; haltenb, ben bcibcn ©olbaten baö ©ewepr habe ent-

entreipen motten."

Sujern. Ser bafelbft abgehaltene eibg. ©anitätö-
fttrö wirb fepr gerühmt; ber günftige (Srfolg ift fowopl
ber umfichtigen Seitung beö (Stjefö, <£>errn SiPiftonöarjt
Sr. SBielanb unb beö Snftruftor« Sr. Stuepp als ber

3uöorfommenhcitbeö ©pitalarjteö Tx. (S'lmiger unb beö

^erm Äommanbanten Betttger jujufd)rriben; festerer

nahm jur praftifepen Uebung beö ©anitätöperfonalö im

gelbbienft mehrere 9J?anöüerö mit einem gftefrutenbeta»

fcpmient »or.
Sßaabt. Tex angefünbigte Uebungömarfdj ber

SlrttIIeriefd)ule »on Biere hat ftattgefunben ; in

Ütforgeö würbe baö Material, beftchenb auö 6 ©efepü^ett,
6 Äaiffonö unb IOO «Uferten nebft 200 Slrtilleriften auf
bte (Sifenbahn gclaben unb fitpr biö jur ©tation »on

Saufanne. Saö Sluf- unb Slblaben erforberte jebcömal

•15 «Dtinuten; ber 3ug jablte 33 SBagen unb würbe Pon

jmet SofomottPcn gefdjleppt. — vfjoffentlich bringt bte

„9tePue militaire" nähere Setailö, bie wir unferen Se-

fern mittljcilen werben.

En vente a la librairie Schweigh^user :

LETTBES
DU

MMCHAL DE SAMT-ARNAID.
2 volumes.

(Avec Portrait et Facsimile.)
PRIX: 12 Fr.
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Wir wollcn wahrlich dcn tapferen Eoldatcn dcn

wohlverdtcittcn Nnhni nicht fchmälcrn und nament.
lich wird Gcncral Barbancgrc immcr dcn Ruhm
eines encrglfchcn und kühncn Offiziers bewahren,
dagegen begrcifcn wir nicht, warum gcradc dic Vcr.
theidigung von Hüningen alS die Hauptthat feines
langcn kricgerifchcn LcbcnS gcpricfcn wird. Wenigstens

macht ihm die brutale, durch nichts
gerechtfertigte, zweimalige Bcfchicßung von Bafcl in jcncr
Epochc wcnig Ehrc, obschon wir anch wisscn, waS
daS hcißcn will: à la guerre oomme à la guerre!

Wir denken, wcnn schwcizerischc Blattcr dic
ruhmredigen französtfchcn Bcrichtc abzudrnckcn bc.
lieben, fo wird cinc Erinnerung an daS, waö daran
ist, nichtö schaden und wünschen nur, daß daS Genfer

Journal auch davon Notiz nchmcn mögc.

Schweiz.
Der Vundesrath hat die Militärorganisationcn der

Kantonc Schwyz und Tessin nach Antrag scincs Mili-
tärdepartcincnts genehmigt.

Solothurn. Der Landbotc meldet: „Der Regie-
rnngsrath hat das Gesuch der St. Galler Regierung an

den h. Bundcsrath, betreffend Umänderungen in unserem

eidgcn. Militärwescn, in folgenden Punkten unterstützt:
Dieselbe Petition irt für Vereinfachung in der Uniformirung,

namentlich für Abschaffungdes bcrühmten

Schwalbenschwanzes und der Epauletten, und um Uebernahme

der Ofsiziersafpiranten der Infanterie. Die St. Gallerpeti-
tioniren aber auch um Uebernahme der gesammten Jnfante-

rie-Jnstruktiondnrch den Bund. Es scheint uns diese

Anstcht zu weitgehend, indem der Bund wenigstens dermalen

eine derartige Verpflichtung nicht übernehmen kann, die

Kantonc aber ihre Instruktion nicht gcrnc aus den Händen

gcbcn werden. Das Milizwcscn ist bei uns ins Fleisch

und Blut des Volkes übergegangen, und wir glauben,
es soll dies auch fernerhin dcr Fall sein. Die Instruktion
der Osfiziersaspiranten dagegen hat sehr viele

Schwierigkeiten, namentlich in Bczug aufdie Oberinüruktorcn,
indem sich in dieser Beziehung in den meisten Kantonen

Mangcl zeigt. Der Bund könnte hier sehr zwcckmcißig

ins Mittcl trctcn und für eine allen Anforderungen

entsprechende Oberleitung sorgen."

Wir freuen uns aufrichtig dieser Beschlnßnahme, die

mit richtigem Takt das Gute des Sl. Galler Cirkulars

Vom Falschen zu trennen weiß.

Schwyz. Beim Ofsizicrsfest wurde ein übelberüch-

tigtcr Bürger, der einen Festbogen zusammenreißen wollte,
im Handgemenge mit der Wache schwer vcrwundct und

starb auch inFolgeder Verwundung. Wir erfahren nun

durch den Bericht des Staatsanwaltes Folgendes über

diesen Vorfall, der einiges Aufsehen machte :

„Am Abend des 15. Juui wurde zur Bewachung der

Festbogen, die in Ibach zur Feier des schwciz. Offiziersfestes

errichtetworden, vomKommandanten der in Schwyz
in Instruktion befindlichen Mannschaft ein Wachtposten

nach Ibach beordert. Nachts halb 12 Uhr, als die auf

der Jbacherbrücke postirte Abtheilung bereits wieder nach

Schwyz in's Lager zurückzukehren im Begriffe war, be-

gegnete ihr Schreiner Anna nebst einem Begleiter, welch'

letzterer nach kurzem Verweilen unter dem Bogen auf der

Straße nach Brunnen Vorwärts ging. Die Wache kehrte
zurück, indem sie herwärts der Brücke mehrere Personen
wahrzunehmen glaubte. Wirklich kam Anna mit zwei
Andcrn, indcm cr dcnselbcu in der Dunkclheit bemerkte,
daß socbeu die Schildwache hier gestanden hätte. Ferner
sagte Anna: „Entweder ist die Wache jctzt im Wirthshaus?

oder auf der Brücke; ist sie im Wirthshause, so

zerrcn wir die Bogen um, ist sie aber auf der Brücke, so

will ich ihr schon forthelfen." Jn dicscm Augenblick
kamAnna auf die Brücke, erwiderte auf denRuf „Halt":
„ja ich will cuch schon halten",—sprang auf die Wache
los und faßte zuerst das Bajonnct des Alois Fischlin.
dann dasjenige dcs Anton Wiget, wclch' beide cs ihm
abcr wieder entwanden, obglcich Anna seinen Begleitern
bereits zurief: «kommt, ich habe schon zwei Gewehre

bekommen." 'Hierauf faßten der Wachtmeister und der

Korporal den Anna mit den Händcn und sagten ihm, er

müsse mit ihnen aus die Wache kommen. Andere An.
wesende wollten ihn dem Wachtmeister und dem Korporal

entrcißen, was durch die übrige Mannschaft verhindert

wurde. Bald darauf bemcrkte Anna, cr könne nicht
mehr weiter, er habc einen Bajounetftich. Da die Wache
keinen Gebrauch von den Bajonnetcu gemacht hatte, so

legte sie seinen Worten keinGewicht bei. Bei demWirths-
hause zum Kreuz angekommen, sagte Anna wicder, er

müsse sterben. Auf das Ansuchen seiner Kameraden,

welche bemerkten, man kenne ihn ja nun, falls später
etwas aus der Sache entstünde, wurde cr dann von der

Wache freigegeben und letztere kehrte auf ihren Postcn

zurück. Jn dem Verhör hat cincr der Soldaten beigefügt,

„daß stch Anna höchst wahrscheinlich das Bajonnet

selbst in dcn Leib gestoßen habe, da er, am Bajonnete

sich haltend, den beiden Soldaten das Gcwchr habe ent-

entreißen wollen."
Luzern. Der daselbst abgchaltcne eidg. SanitätSkurS

wird schr gerühmt; dcr günstige Erfolg ist fowohl
der umsichtigen Lcitung des Chefs, Herrn Divisionsarzt
Dr. Wieland und des Jnstruktors Dr. Nuepp als dcr

Zuvorkommenheit des Spitalarztes Dr. Elmiger und des

Herrn Kommandanten Belliger zuzuschreiben; letzterer

nahm znr praktischen Uebung des Sanitätspersonals im

Felddicnst mehrere Manövers mit cincm Rekruteudeta-

schcment Vor.

Wandt. Der angekündigte Ucbungsmarsch der
Artill eri eschulc von Biere hat stattgefunden; in

Morges wurde das Material, bestehend aus 6 Geschützen,

6 Kaissons und 100 Pferden nebst 20« Artilleristen auf
die Eisenbahn geladen und fuhr bis zur Station Von

Lausanne. Das Auf- und Abladen erforderte jedesmal

13 Minuten; der Zug zählte 33 Wagen und wurde Von

zwei Lokomotiven geschlcppt. — Hoffentlich bringt die

„Revue militaire" nähere Details, die wir unseren

Lesern mittheilen werden.

Ln vente à la librairie 8env «l«u^vs«n:
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